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Wegen höchstbedauerlichen Ablebens Ihrer Durchlaucht
Herzogin Christiane Amalie von Anhalt - Dessau , geborenen
Hessen -Homburg , hat der Großherzogliche Hof die Trauer
— auf drei Wochen angelegt .

Karlsruhe , den 12 Febr . 1816 .
Großherzogliches Oberhofmarschallamt .

v . Du Boys .
vät . Schmieder .

Karlsruhe , 12 . Febr . DaS großh . Regierungsblatt vom 11 . d . , Nr . 4 ,
enthält ferner : H . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1) Die Eriheilung deS SchriftverfassungSrechtS in gerichtlichen Angelegenheiten
an den Rechtspraktikanten N . Näf von Wangen . 2 ) Die akademische PreiS -
vertheilung in Heidelberg für das Jahr 1845 , und zwar : Bei der am 22 . No¬
vember v . I . zur Feier des Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit
des höchst seligen Groß Herzogs Karl Friedrich stattgehabten
Vertheilung der Preise , welche von Höchstdemselben im Jahre 1807 für dieje¬
nigen Studirenden der Universität Heidelberg gestiftet worden sind , welche die
von den vier Fakultäten der Universität auszusetzenden Preisfragen am besten
beantworten würden , ist die goldene Medaille von der medizinischen Fakultät
dem Theodor v . Dusch aus Karlsruhe , von der philosophischen Fakultät dem
Bernhard Jülg auS Ringelbach zuerkannt worden . Die von der theologischenund juristischen Fakultät gegebenen Fragen blieben unbeantwortet . 3 ) Die
Ertheilung eines Privilegiums an den Fabrikanten Johann Peter Volkmar in
Kempten für die von ihm erfundene Maschine zur Verfertigung der feinen
Bindfaden und Stechgarne . 4) Uebersicht der Studirenden auf den Landes -
Univerfitäten Heidelberg undFrciburg im Winterhalbjahre 1845 — 46 ; a ) aufder Universität Heidelberg studiren :

1 ) Theologen , immatrikulirte u . Seminaristen
Inländer

33
Ausländer

5
im Ganzen

38
2 ) Juristen . 117 445 562
3 ) Mediziner , Chirurgen und Pharmazeuten 33 113 146
4) Kameralisten und Mineralogen . . . . 38 17 55
5 ) Philosophen und Philologen . 17 21 38
6 ) Personen reiferen Alters . 25 19 447) Konditionirende Chirurgen u . Pharmazeuten 12 11 24

Gesammtzahl : 276 631 907b) auf der Universität Freiburg studiren :

1 ) Theologen . . .
Inländer

61
Ausländer

18
im Ganzen

79
2 ) Juristen . 35 3 38
3) Mediziner , Chirurgen und Pharmazeuten 48 16 64
4) Kameralisten und Philosophen . . . . 27 4 31

41 212Gesammtzahl : 171
5) Nachstehende Stiftungen haben von den betreffenden Regierungen die
Staatsgenehmigung erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken der
Stifter zur öffentlichen Kenntniß gebracht , a) Im Oberrheinkreise habennämlich gestiftet : Ein Ungenannter in die Lorettokapelle zu Freiburg zweisilberne Kronen im Werthe von 224 fl . ; der verstorbene Joseph Reichenbachvon Suggenthal in den dortigen Armenfond 400 fl. ; die verstorbene Busch-
wirthSwittwe Franziska Rosset , geb. Kirner von Frciburg , in die Sautier -Reibelt 'sche Knaben - und Mädchenstiftung daselbst 500 fl. ; dieselbe in das
Waisenhaus zu Freiburg 300 fl. ; der verstorbene Finanzrath Drittle von Frei¬burg , ebendahin 69 fl . 48 kr . ; die ledige Therese Segginger von Arlsheim ,ebendahin 20 fl. ; der verstorbene Domherr Philipp Valentin v . Rcibelt von
Augsburg , ebendahin 50 fl. ; die verwittwetc Elisabeth Gremelsbacher , geboreneBank von Burg , Landamts Freiburg , in den dortigen Schulfond 75 fl . ; die»erstorbene Barbara Weiland von Kappel , Amts Ettenheim , in den dortigenArmenfond mit der Verbindlichkeit zur Abhaltung einer Gedächtnißmesse 50 fl. ;eine ungenannte Frauensperson in de » Schulfond zu Zarten 50 fl . ; die ver¬storbene Etiftsdame Josephine v . Girardi zu Freibnrg in die dortige Sautier -Reibelt ' jche Knaben - und Mädchenstiftung 1100 fl. ; einige Ungenannte in dieKirche zu Bürgeln eine Ewiglichtlampe im Werthe von 17 fl. ; die WittwedeS Geometers Walz von Grießheim in den Armenfond daselbst 100 fl . ; dieSchwestern Franziska und Maria Anna Bärmann von Breisach in den dor¬tigen Spitalsond , ein HauS im BrandversicherungSanschlage von 500 fl ., unterder Bedingung lebenslänglicher Bewohnung und einer Gegenleistung vontäglichen 12 kr. ; die Fischermeister Joseph Moser und Xaver Hartmann vonFreiburg in die dortige GotteSackerkirche zwei Reliquien , die Apostel Petrusund Paulus darstellend , im Werthe von 40 fl. ; Pfarrer Maier zu Oberzell indie Kirche zu Bürgeln ein Kreuzpariikel im Werthe von 1 l fl . ; der verstorbeneDomkapitular Jäck zu Mainz in den Armenfond zu Gutenbach 55 fl . ; Fräu¬lein Anna v. Beck zu Freiburg in die Kapelle zu Willmendingcn ein Altartuchim Werthe von 36 fl . ; dann Joseph Maier von Warmbach in den Schulfonddaselbst 50 fl . ; Paul Schäuble ebendahin 20 fl. ; Joseph Gerspach ebendahin15 fl . ; Ulrich Piust ebendahin 7 fl . ; Johann Michael Griesbaum ebendahin20 fl. , und Johann Kaiser von Warmbach in den Armenfond daselbst 40 fl .d ) Im UnterrheinkreiS haben gestiftet : Margaretha Ludwig zu Marbach 50 fl.in die dortige Kirche zur Haltung des SonntagSgottcSdiensteS ; Pfarrer Kaiserzu Affumstadt 150 fl. in den Armenfond zu GomerSdorf ; Nikolaus Christoph 'SWittwe , Katharina Barbara , geborene Happel , und deren Tochter , Anna Ma¬ria Bleß zu Dossenheim : I . In den kathol. Almoscnfoird daselbst : rr ) 1000 fl.zum Ankauf eines Armenhauses ; b) 300 fl. , wovon die Zinsen der BewohnerdeS Armenhauses für seine Aufsicht u . Mühe erhalten soll ; e ) 100 fl., wovon dieZinsen zur Anschaffung von Kleidungsstücken für arme kathol . Schulkinderverwendet werden sollen . II . I » den kathol . Kirchenfond daselbst : a) 400 fl.

zur Errichtung eines steinernen Kreuzes auf dem Friedhofe ; b) 300 fl -, wovon
die Zinsen zur Anschaffung von Wachs für die Kirche verwendet werden sollen,und o) die Anschaffungskosten für zwei große Fahnen von Seidendamast in die
Kirche , welche die Erbmasse zu bestreiten hat . Der königl . bayerische Rath
Joseph Karl Leers zu Mannheim : s .) 150 fl . zum Besten der protestantischen
Armen allda ; b ) 300 fl . für die katholischen Armen ; o) 300 fl. für die katho¬
lische Freischule daselbst ; ri) 400 fl . in das Guileuthaus zu Mosbach , und
e ) 400 fl . in das Spital zu Mosbach ; drei Wohlthäter 90 fl . nebst 2 fl.
30 kr. ZinS zur Anschaffung einer Monstranz für die Kirche zu Erlenbach ;
Simon Kugler zu Götzingen , 100 fl . in die Kirche und 100 fl. in den Almo¬
senfond daselbst ; Georg Jakob Treiber zu Plankstadt , 34 fl . in den dortigen
evangel . Almosenfond zur Anschaffung zweier Kelche ; Joseph Schäser 'S Ehefrau zu
Großrinderfeld , einen gläsernen Lüster , im Werthe von 100 fl . , in die dortige
Kirche ; Georg Kaspar Schmitt zu Beckstein , 800 fl. zum Gottesdienste und
100 fl . in den Almosenfond daselbst ; Poststallmeister Ludwig Fröhlich zu
Mannheim , 200 fl. in das evangel . Spital daselbst und 250 fl . zur dortigen
Armenanstalt , von welch ' letzterer Summe 50 fl. unter die Armen sogleich ver¬
theilt werden sollen ; Joseph Stücklein vom Schollhof , 70 fl. 30 kr. in den
kathol . Almosenfond zu Windischbuch ; ein Ungenannter 50 fl. in den Almosen¬
fond zu Dittwar ; die Erben der Anna Maria Michael zu Werbachhausen ,einen neuen Traghimmel im Werthe von 128 fl. in die dortige Kirche ; Amts¬
diener Martin Götz zu Mannheim , 50 fl . in die Marienanstalt , 50 fl. in die
Kleinkinderschule und 50 fl. in die Armenanstalt daselbst ; Michael Weber 'S
Wittwe zu Hohenstadt , ein blaues Kanzeltuch , im Werthe von 34 fl . in die
dortige evangel . Kirche ; ein Ungenannter ein Pluvial , im Werthe von 76 fl .,
in die Kirche zu Unterwittighausen ; Valentin Kirchgeßner zu Buchen , 100 fl.
in das dortige Stadtalmosen ; Valentin Grimm zu Hollerbach , ein Rauchfaß
mit Schiffchen, im Werthe von 25 fl , in die dortige Kirche ; Franz Karl Hum¬mel zu Leimen , 50 fl. zur Verschönerung der dortigen kathol . Kirche ; mehre
Ungenannte in die Kirche zu Kronau : ein weißes Meßgewand mit Zugehörde ,im Werthe von 54 fl . ; ein schwarzsammtnes Meßgewand mit Zugehör , im
Werthe von 44 fl. ; ein Chorhemd im Werthe von 25 fl . ; ein schwarzer Prie¬
sterkragen im Werthe von 7 fl . ; zwölf Ellen Wachstuch zu Altardecken , im
Werthe von 10 fl. , und ein Stück schwarzes Florband im Werthe von 48 kr.6) DaS Ministerium des Innern hat unter dem 9 . Jan . d . I . der Präsenta¬tion der fürstlich leiningen 'schen StandeSherrschaft , als Patron , deS PfarrersAvalbert Dauquardt zu Bobstadt auf die evangel . Pfarrei Borberg , unter dem13 . Jan . d . I . der Präsentation der freiherrlichen Grundherrschaft von Berit «
chingen , des PfarrverweserS Valentin Müller auf die kathol . Pfarrei Hüngheim ,Amts Adelsheim , und unter dem 16 . dess. M . der Präsentation des Grafen
Ludwig von Langenstein als Patron , deS Vikars August Joachim zu Lichten-
thal , auf die katholische Pfarrei Beuern an der Aach , Amts Blumenfeld , die
Staatsgenehmigung ertheilt . 7) Die Serienziehung für die zehnte Gewinn -
Ziehung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden von 1840 , welche be¬reits in Nr . 34 der „ KarlSr . Ztg . " enthalten ist . — Hl . Diensterledigungen .1 ) Die kathol . Stadtpfarrei Ettlingen , mit welcher man daS landesherrlicheDekanat und die BezirkSschulvisitatur zu verbinden gedenkt. Dieselbe hat ein
jährliches Einkommen von ungefähr 2400 fl. , den Stolertrag eingeschlossen, eSruht aber auf ihr die Verbindlichkeit , zwei Vikare zu verköstigen und jeden der¬
selben jährlich mit 100 fl. zu salariren , ferner an den zur Ruhe gesetzten vor¬herigen Stadtpfarrer jährlich 800 fl . für dessen Lebenszeit abzugeben . DieBewerber um selbe haben sich binnen 6 Wochen durch die Regierung des Mit¬
telrheinkreises bei dem katholischen Oberkirchenrathe nach Vorschrift zu melden .2) An der höheren Bürgerschule zu Mosbach die zweite Lehrerstelle mit einer
Besoldung bis zu 600 fl. Dieselbe soll mit einem wissenschaftlich gebildetenLehrer , der insbesondere dem Unterrichte in der französischen Sprache völliggewachsen ist , wieder besetzt werden . Die Bewerber um diese Stelle haben sichbei der fürstlich leiningen ' schen Domänenkanzlei in Amorbach binnen 4 Wochen
zu melden . 3) Man sieht sich veranlaßt , die Kaplanei all 8t . lVioolaum in
Engen wiederholt mit dem Bemerken auszuschreiben , daß auf dem Einkommenvon beiläufig 400 fl. ein Provisorium von 10 fl . 30 kr. ruht , und der künftigeKaplan sich etwa anmeldende Schüler in den Elemente » der lateinischen und
deutschen Sprache zu unterrichten hat . Die Bewerber um diese Pfründe haben
sich bei der fürstlich fürstenbergischen Standesherrschast , als Patron , vorschrifts¬mäßig zu melden. — IV . Gestorben sind : den 13 . Jan . d. I . der pensionirte
HofgerichtSrath Reichard in Mannheim ; den 25 . Jan . d . I . Hauptmann Füs-
sel in dem Jnvalidenkorps in Kislau .

w Karlsruhe , 12 . Februar . Die Ansicht über daS Petitionsrecht , welchejüngst in Nummer 8 der „ Karlsr . Ztg . " mitgetheilt wurde , hat eine Erwi¬
derung in der „Mannheimer Abendzeitung " hervorgerufen , welche gegen jedeBeschränkung deS Pelitionsrechts sich verwahren zu müssen glaubt . Zuvörderstmüssen wir bemerken , daß wir uns bei jener Erörterung keineswegs auf einen
einseitigen Standpunkt gestellt , und eine Beschränkung des PetitionSrechtS etwa
gegen diese oder jene Richtung beabsichtigt haben , wie der Korrespondent der
„ Mannh . Abendztg . « zu vermuthen scheint ; sondern wir wollten lediglich ander Hand der Verfassung untersuchen , in wie weit die Ausdehnung desselbenzulässig scy . Da sind wir denn freilich zu dem Ergebniß gekommen , daß un -
sere Verfassung nirgends das allgemeine PetitionSr 'echt ausdrücklich und
speziell feftsetzt , und daß solches , wie es gegenwärtig bei unS im Gebrauch ist,nur durch Uebung eingeführt wurde *) . Wir würden unö mit unserem Gegnervollkommen dahin einigen , daß man sich gegen jede Beschränkung deS Peti -
tionörechtS in der weitesten Ausdehnung verwahren müsse , wenn dasselbe ver¬
fassungsmäßig , also zu Recht bestünde. Selbst zeitweiser Mißbrauchdürfte in letzterem Falle keinen Grund abgebcn , eine Verkümmerung desselbeneintreten zu lassen . Allein wenn daS Pelitionsrecht Einzelner und allgemeine(Kollektiv-) Petitionen über allgemeine politische Interessen und Staatsangele¬genheiten durch keine gesetzliche Bestimmung , sondern eben nur durch die bisher

*) Vergleiche den Artikel : „PetitionSrecht " im StaatSlerikon von Rotteck und Welcker .



216

gestattete Uebung bestehen , so dürfte eine Verwahrung gegen Beschränkung
desselben auf höchst unhaltbarem Grunde beruhen . Mindestens können die
Bedenken deS verehrlichen Korrespondenten der „ Mannh . Abendztg . " uns von
der Unrichtigkeit unserer Ansicht nicht überzeugen . Man legt zwar vielfältig
einen großen Werth auf die Kundgebung der Volksstimmung oder der Ansich¬
ten einzelner Bezirke durch Petitionen , aber hat uns denn die Erfahrung nicht
schon genugsam gezeigt , wie selten die Petitionen über allgemeine Landesangc -
legenheiten oder politische Interessen den wahren Ausdruck der Gesinnung der

Gesammtheit deS Volkes enthalten ? Wer die Entstehungsgeschichte der meisten

solcher Petitionen seit einer Reihe von Jahren kennt , wird zugestehen müssen ,
daß sie in der Regel die Bedeutung nicht haben , die man ihnen von mancher
Seite beizulegen geneigt ist. Wir find weil von der Anmaßung entfernt , un¬
sere Meinung als eine unfehlbare zu betrachten , aber daran halten wir vor der
Hand fest , daß das allgemeine Petitionsrechl an die Kammern ein sehr ge¬
schicktes Mittel ist , den Parteigeist zu nähren und Aufregung im Lande her¬
vorzubringen , und eben deswegen schien unS die Sache der Besprechung nicht
unwerth . —

München , 8 . Februar . ( N . Kurier . ) In einer der letzten Sitzungen der
Kammer der Reichsräthe erklärte der Hr . ReichSrath Fürst von Wrede , daß
er demnächst noch weitere Anträge stellen und darin Nachweisen werde , daß
Paragraphen der VersaffungSurkunde durch Ministerialreskripte umgangen und
mit Wissen außer Wirksamkeit gesetzt worden setzen .

München , 10 . Febr . ( S . M . ) Unter den in der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten erstatteten Berichten deS PctitionSausschusseS über
eine Anzahl neuer Anträge , die als geeignet zur Vorlage an die Kammer er¬
kannt worden sind , befinden sich wieder zwei aus Befreiung der Juden von den
für dieselben bestehenden Ausnahmsgesetzen , wovon der eine auS der Pfalz
stammt . Dort besteht kraft eines napolcon ' schen Dekrets vom 17 . März 1808
eine privatrechtliche Ausnahmeverfügung , die in Frankreich längst aufgehoben
ist und auch in Bayern nur auf der israelitischen Bevölkerung dieser Provinz
lastet . Sämmtliche pfälzischen Abgeordneten haben sich diese Vorstellung an¬
geeignet und in der Kammer wurde dieselbe von den Herren Eppelsheimer und
Willich auf ' S Wärmste empfohlen . Die Mehrzahl der übrigen Anträge be¬
zweckt theilS Revision oder Abänderung einzelner Gesetzesbestimmungen , theils
dringt sie auf Befreiung vieler Gemeinden von drückenden Straßenbaulasten ,
von dem Zwange des Schneeschaufelns auf Staatsstraßen rc. — Nach einem
Antrag deS Abg . Frhrn . v . Closen soll der König gebeten werden : a ) zu ge¬
nehmigen , daß die körperlichen Züchtigungen bei den äußeren Behörden gänz¬
lich abgeschafft werden , und b ) abgesehen von der Vorlage eines Strafgesetz¬
buchs über Verbrechen und Vergehen , den Entwurf eines Polizeistrafgesetzbuchs
den Ständen deS Reichs vorlegen zu lassen . Bei der ersten Antragshälfte
stützt sich Baron v . Closen theils auf die dermalen angeblich maßlose Ausdeh¬
nung dieser Strafart von Seiten vieler Polizeibehörden auf gewöhnliche Poli¬
zeifrevel , theils auf den erfreulichen Umstand , daß die Strafe der Schläge unter
der jetzigen Leitung der Strafanstalt in der Vorstadt Au dahier ganz abgeschaffl
worden ist , ohne den geringsten Nachtheil für die häusliche Ordnung zu er¬
zeugen . Bei der zweiten Antragshälfte beruft sich derselbe auf den großen
Uebelstand , daß in Ermangelung eines Polizeistrafgesetzbuches nur in zu
vielen Fällen polizeiliche und willkürliche Strafen gleichbedeutend seyen .
— In dem neuesten Einlauf befand sich gestern auch ein Antrag der pro¬
testantischen Abgeordneten Dekan Bauer und Bürgermeister Langguth auf Be¬
schwerdeführung durch die Stände deS Reichs nach Tit . X . § . 5 der Verfas¬
sungsurkunde , wegen einer durch das königl . Ministerium deS Innern gesche¬
henen Verletzung der Verfassung . ES unterliegt wohl kaum einem Zweifel ,
daß diese Beschwerde konfessioneller Natur ist .

— DaS „ Franks Journal " enthält folgende Mittheilung aus Nürnberg ,
7 . Febr . : Heute Abend wurden indem GeschäftSbureau des „Nürnb . Kurier "

sämmtliche noch vorräthigen Eremplare der heutigen Nummer dieses Blattes
( Nr . 35 ) , in welcher die bekannten Schreiben deS Papstes an den Bischof von

AugSburg und den Abt von Scheyern abgedruckt waren , von der Zensur mit

Beschlag belegt , ungeachtet eben diese Behörde vorher ihre Zu¬
stimmung zum Abdruck gegeben hatte . Die genannten Dokumente ,
in welchen der Papst die Abhaltung der Trauergottesdienste für akatholische

- Christen , namentlich für die verewigte Königin Karoline von Bayern , miß¬
billigt und resp . verbietet , waren auS dem amtlich veröffentlichten
Protokoll der ReichSräthe entnommen . ( Auch in der O . P . A . Ztg .
findet sich dieselbe Nachricht . )

Leipzig , 9 . Febr . Es ist heute folgende Bekanntmachung erschienen : „ Ver¬

ordnung deS Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts vom 6 . Febr .
1846 , die Gedächtnißfeier deS TodcS vr . Luther ' s im Jahr 1846 betreffend .
ES sind am 18 . d . M . 300 Jahre verflossen , seitdem vr . Martin Luther gestor¬
ben ist . Das Ministerium deS Kultus und öffentlichen Unterrichts hat daher
bereits zu Anfänge dieses JahreS , nach dem Vorschläge deS evangelischen Lan -

deskonststoriumS und mit Zustimmung der in LvanKelici « beauftragten Herren
StaatSminister , eine kirchliche Gedächtnißfeier an dem dem Todestage vorher¬
gehenden Sonntage ( 15 . d . M . ) angeordnet , wobei das Landeskonsistorium
von der Rücksicht geleitet wurde , daß , je entschiedener Luther selbst bei mehren
Gelegenheiten sich gegen jede Mehrung der Feier - oder Ruhetage erklärt habe ,
eS auch dem Sinne desselben mehr entsprechen würde , von Veranstaltung einer

allgemeinen kirchlichen Feier am Todestage selbst abzusehen . Zugleich wurde

angeordnet , daß an gedachtem Sonntage ( 15 . Febr . ) bei dem Vor - und Nach -

mittagSgottcSdienste eine Kollekte für die Stiftung statlfinden solle , de¬
ren Errichtung zum Besten der Nachkommen Luther ' s , welche eine Unterstützung
bedürfen möchten , beabsichtigt wird . In neuerer Zeit sind aber mehre Gesuche
von Behörden und Gemeinden eingegangen , worin gebeten wird , daß die ge¬
dachte Gedächtnißfeier am TodeS - ( 18 . Febr .) oder am Begräbnißrage Luther ' s

( 22 . Februar ) gehalten werden dürfe . Um nun in dieser Angelegenheit den
Wünschen der Behörden und Gemeinden nicht entgegen zu treten , findet sich
daS Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts im Einverständniß
mit den in Lvan » eli « i8 beauftragten Herren Staatsministern bewogen , eS dem

Ermessen der betreffenden Kircheninspektionen , in der Oberlausitz der Kollatur -

behörden oder derjenigen Behörde , welche die JnspektionSbefugnisse aus¬

zuüben hat , hierdurch anheimzustellen , ob dieselben die Verlegung gedach¬
ter kirchlichen Feier nebst der damit verbundenen Kollekte für die Luther -

Stiftung auch auf den TodeS - oder den Begräbnißtag Luther 's , wenn dies von
den Behörden oder Gemeinden gewünscht werden sollte , für unbedenklich halten ,
wobei ihnen zugleich die Anordnung der Feier überlassen wird . Hierbei wird

jedoch voraus gesetzt , daß da , wo die gedachte kirchliche Feier an dem Todes¬

tag ( Mittwochs , 18 . Febr . ) stattfindet , von einem Verbote deS gewerblichen
Verkehrs abgesehen werde . Dresden , am 6 . Febr . 1846 . Ministerium deS
Kultus und öffentlichen Unterrichts , v. Wietersheim . "

Berlin , 8 . Febr . Die „ Allg . Preuß . Ztg . « sagt heute : „ Ein der „Bres¬
lauer Zeitung " entnommener Artikel der „ Voß ' schen Zeitung « vom 6 . d . M .
( Nr . 31 ) enthält „ von der polnischen Gränze " daS Gerücht , „ in Posen solle
eine gemischte Untersuchungskommission von Seiten Rußlands , Oesterreichs
und Preußens in Bezug auf die entdeckte , durch die polnischen Lande Vieser
drei Mächte verzweigte Verschwörung niedergesetzt werden . « Dieses Gerücht
ist gänzlich ungegrüudet , wahrscheinlich aber dadurch veranlaßt , daß eine
Kommission auS einem richterlichen und einem Verwaltungsbeamte » , und zwar
preußischen Beamten , unter dem Vorsitz des wirklichen geheimen RathS und
OberappellationsgerichtSpräsidenien v . Frankenberg , auf allerhöchsten Befehl in
Posen zusammengetreten ist , um wegen der theils im Grvßherzogthum Posen ,
theils in einigen Kreisen Westpreußens entdeckten Verschwörung daS der förm¬
lichen Untersuchung vorangehende richterlich -polizeiliche Skrutinialverfahren zu
leiten . "

Königsberg , 1 . Febr . ( Danz . Z ) Der am 25 . v . M . von der freien
evangelischen Kirche gehaltene Gottesdienst ist die Veranlassung gewesen , daß
auf Antrag des Konsistoriums eine Untersuchung gegen vr . Rupp beim Ober¬
landesgericht eingeleitet worden ist.

Posen , 7 . Febr . ( F . O . P .A .Z . ) Die auS Anlaß deS entdeckten Komplotts
hier zusammengetretene Kommission ist bereits in voller Thätigkeit . Sie nennt
sich Jmmediatkommission , und besteht aus dem Chefpräsidenten , Hrn . v . Fran¬
kenberg - Ludwigsdorf Erzellenz als Präsidenten , dem geheimen Rathe aus dem
Ministerium deS Innern , Sultzer , dem Kammergerichtsrath , Hrn . v . Wegener ,
( beide aus Berlin ) , so wie aus zwei hiesigen , der polnischen Sprache völlig
mächtigen Richtern , dem Vernehmen nach dem Landgerichtsbirektor Gonderian
und dem OberlandesgerichtSasseffor Gerlach . Diese Kommission ist , so viel
darüber im Publikum verlautet , vor der Hand wenigstens noch keine gericht¬
liche , denn eS ist weder ihre Aufgabe zu inquiriren , noch Urtheile zu fällen ,
vielmehr soll sie zunächst nur feststellen , gegen welche Verhaftete wegen ihres
Verschuldungsgrades die gerichtliche Verfolgung wirklich statlhaben soll , und
welche dagegen frei zu lassen seyen . Bei der Menge der gefänglich eingezoge «
neu Personen — ihre Zahl wird von Einigen auf hundert , von andern etwa
auf hundert und fünfzig angegeben — läßt sich voraussetzcn , daß Viele nur
in geringerem Grade verschuldet seyen , weshalb ihrer sofortigen Freilassung
wohl nichts mehr im Wege stehen dürfte ; darum ist die Ernennung dieser
Kommission gewiß eine weise und sehr wohlthätige Maßregel unserer Regie¬
rung , indem nun zunächst damit vorgegangen werden wird , die wirklich Schul¬
digen von den Unschuldigen zu sondern , und somit Letztere von der fortzusetzen¬
den Untersuchung ganz auszuschließen . Ob dieselbe Kommission , nachdem sie
dieser ersten Aufgabe genügt , sodann die Untersuchung fortführen werde , darüber
ist Näheres noch nicht bekannt geworden ; die Erkenntnisse aber wird jeden¬
falls daS Kammergericht in Berlin fällen .

BreSlau , 6 . Febr . ( Wes . Z . ) Schon in der Milte der vorletzten Woche ist
die Immediateingabe deS Magistrats und der Stadtverordneten BrcSlauö , in
welcher direkt um eine Aendcrung deS KirchenregimentS gebeten und diese Bitte
mit gewichtigen Gründen unterstützt und vorzüglich auch die von dem General -
Superintendenten Hahn wieder eingeführte Verpflichtung der Ordinanden auf
die symbolischen Bücher snrtt allein auf die heilige Schrift , als dem Prinzip
der Union entgegcnlaufend , dargestellt wird , nach Berlin gegangen . Der
Oberpräsident v . Wedell hatte vorher den Oberbürgermeister Pinder zu sich ge¬
laden und Alles aufgeboten , um diesen Schritt zu inhibiren , allein dieser hatte
erklärt , „ man könne nicht anders . « Freilich wurde sofort ein Kurier nach
Berlin geschickt , um dort daS Nöthige zu berichten , allein noch am selbigen
Tage fand eine Ertrasitznng Statt , in welcher die Eingabe unterzeichnet und
sofort erpedirt wurde . Auf diese Immediateingabe ist nun vorgestern die Ant¬
wort Sr . Majestät deS Königs eingetroffen , welche dem Sinne nach ungefähr
dahin lautet : „ Der Magistrat und die Stadtverordneten hätten die KabinetS -
Ordre über die Union falsch aufgefaßt und verstanden , in derselben wäre nie
die Verpflichtung auf die symbolischen Bücher aufgehoben worden ; demgemäß
verdienten die Generalsuperintendenten , welche bisher nicht darauf verpflichtet
hätten , Tadel , und der jetzige Generalsuperintendent sey in seinem Recht . «

Schweiz .
AuS der Schweiz , vom 3 . Febr . ( S . M .) Die Folgen der Verwerfung

deS großräthlichen Beschlusses über die Verfassungsrevision durch die Urver -
sammlungen deS KantonS Bern lassen nicht lange auf sich warten . Dieses
Abstimmungsergebniß hat die Regierung gezwungen , schon für nächsten Don¬
nerstag , den 12 . d . M . , den großen Rath bei Eiden zusammen zu berufen ,
damit derselbe Maßregeln treffe , welche den obwaltenden Umständen angemessen
sind , d . h . die Aufstellung eines VerfaffungSratheS beschließe und die Art be¬
stimme , nach welcher derselbe von dem Volke erwählt werden soll. Wie sich
dieS leicht begreift , sucht die ultrademokratische Partei in dieser Behörde mög¬
lichst stark vertreten zu seyn , und deshalb verlangt sie auch , daß jeder Berner
vom zwanzigsten Jahre an das Stimmrecht soll auSüben können . Es ist kaum
daran zü zweifeln , daß der große Rath unter den jetzigen Verhältnissen diesem
Begehren willfahren wird . Daß die jetzige Regierung eine unhaltbare gewor¬
den sey , und selbst der vor kurzer Zeit von dem gesammten schweizerischen Ra¬
dikalismus noch so hoch gefeierte und laut gepriesene Vizeschultheiß NeuhauS
nicht entfernt daran denken dürfe , in seiner dermaligen Stellung zu verbleiben ,
dieS hört man von allen Seiten her versichern . Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird es sich im Schooße des künftigen VerfaffungSratheS nicht blos um politi¬
sche Grundsätze , sondern auch um Gegenstände sehr greiflicher und materieller
Art handeln . Von allen Seiten tauchen weit gehende Begehren auf ; man
will sich möglichst aller bisherigen Lasten und Verpflichtungen gegen den Staat
entledigen , verlangt dagegen von diesem die größten Leistungen . Wie alle
diese sich widerstreitenden Forderungen erfüllt , wie die mannigfachen Interessen
der verschiedenen KantonStheile mit einander in Einklang gebracht und dem
Gesammtwohl angepaßt werden können , darum bekümmern sich die Fordernden
vor der Hand noch nicht . ES ist daher zu erwarten , daß Fragen , welche ma¬
terielle Interessen betreffen , einen großen Zwiespalt unter den verschiedenen
Kantonstheilen herbeiführen und den künftigen Machthabern ihre Stellung sehr
erschweren werden . Im berner Jura hat sich in voriger Woche ein beständiger
Ausschuß gebildet , mit dem Zwecke , die jetzigen Zeitläufte zu benutzen und die .
Forderungen deS Jura festzustcllen , welche bei der neuen Ordnung der Dinge
geltend gemacht werden sollen . Um diesen Bemühungen Nachdruck zu geben ,
ist für heute eine Volksversammlung veranstaltet worden . Man versichert , daß
die alte Lust nach Trennung von Bern wieder erwacht sey ; eS liegen indessen
für solche Bestrebungen noch keine offenkundigen Beweise vor .

Italien .
Rom , 26 . Jan . ( A . Z .) Die Bedeutung der im Konsistorium vom letzten

Montag vorgekommenen Verhandlungen , wie anderseits das fstr die TageSge -
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schichte noch nicht völlig reife Ergebniß derselben dürften Hauptursachen der

Schweigsamkeit auch sonst Wohlunterrichteter darüber scyn . Selbst die über
die dermalige Lage der kathol . Kirche in Rußland und Spanien von Sr . Hei¬
ligkeit gehaltene Allokution ward bis jetzt durch den Druck noch nicht veröf¬

fentlicht , und was davon verlautet , sind ungenügende Fragmente . Ich bi » in
dem Falle , Ihnen zu den schon bekannten Akten deS letzten Konsistoriums ein

vielleicht nicht unwillkommenes Supplement nachzuliefern . Nach der Prokla¬
mation der Bischöfe erklärte der Papst in einer bewegenden Ansprache an die

Kardinäle daß er in dem Kommen deS Kaisers Nikolaus nach Rom seiner in¬

brünstigsten Gebete Erhörung und Erfüllung verehre . Er habe daher auch

nicht angestanden , gegen denselben mit apostolischer Freimüthigkeit sich einer

heiligen Gewissenspflicht zu entledigen , in der Bitte , den für kathol . Christen in

Rußland bestehenden GlaubenSzwang abzustellen . Er hoffe, daß der , in dessen

Hand die Herzen der Könige sind , deS Kaisers Geist erleuchten werde zur
Einsicht und Crkenntniß dieser Mißbräuche , und empfehle den Für¬
bitten deS Kollegiums die gemeinsame Angelegenheit . Im weitern Verlaufe
der Rede deutete der Papst sehr bestimmt darauf hin , er habe positiven Grund
sich der Hoffnung hinzugeben , daß den Neuunirten ein Rücktritt zu der ver¬
lassenen Konfession in Polen und Rußland freigegebcn , zur Garantie ihr «
künftigen Integrität Bischöfe bestellt , und die Beschickung einer apostolischen
Nuntiatur in St . Petersburg in Aussicht gestellt werde . Zn Bezug auf Spa¬
nien wünschte der Papst , die Regierung möchte die Stimme des nach Rom
hin seine Hände ausstreckenden Volkes recht bald verstehen lernen . Seinerseits
sey er der Königin Ersuchen entgegengekommen , indem er die für die pyrenäi -
sche Halbinsel vorgeschlagenen Bischöfe bestätigt habe . Die deutsche Dissidenten -

Angelegenheit blieb nicht unberührt , ward aber nur im Allgemeinen angedeutet .

Spanien .
Madrid , 3 . Febr . ( Korresp . ) Gestern begab sich eine Deputation deS

Kongresses , geführt von dem General D . Luis Armero , erstem Vizepräsidenten
deS Kongresses , in den kön . Palast , um Ihrer Maj . der Königin Isabella die
Antwortadrcsse auf die Thronrede zu überreichen . Die Königin antwortete
nach Verlesung der Adresse : „ Ich habe mit der größten Zufriedenheit gehört ,
was Sie mir im Namen deS Kongresses auSdrücken ; ich rechne auf seine ge¬
treue Mitwirkung , die mir helfen soll , den Wohlstand meiner Staaten zu er¬
halten ." — Die Gerüchte über eine KabinetSkcisiS , die sogar bei Gelegenheit
deS Wahlgesetzes wieder auftauchten , fangen endlich an , zu verschwinden ; man
sieht , daß das Kabinet unter sich einig ist und bedeutende Unterstützungen hat .
Die HeirathSfrage ruht vor der Hand , aber die Vermuthungen und Kombina¬
tionen dauern fort . Es scheint gewiß , daß der Graf von Trapani der von
Marie Christine und dem sranzös . Hofe gewählte Kandidat ist und bleibt , und
daß man nur günstigere Verhältnisse und den passenden Zeitpunkt erwartet ,
um diesen Plan zu verwirklichen . Das Land ist ruhig und die Lust an Pro -
nunciamientoS , Znsurrektionen und Emeuten scheint nach und nach immer mehr
zu verschwinden .

Frankreich .
§ 8 Paris , 9 . Febr . ( Korresp . ) Die aus Algier gekommenen Nachrichten ,

und besonders Abd -el - Kader ' S Erscheinen in der Provinz Konstantine , scheinen
die Regierung zu ernsten und energischen Maßregeln zu bestimmen . An die
Garnisonen deS Südens ist bereits der Befehl abgegangen , noch neue Verstär¬
kungen nach Algier zu schicken , deren Stärke auf 8000 Mann angegeben wird .
Der Herzog von Aumale geht ebenfalls nach Algier ab , und seine Reisewagen
haben bereits Paris verlassen . Der Herzog soll mit der speziellen Sendung von
seinem königlichen Vater beauftragt seyn , selbst an Ort und Stelle zu sehen
und Bericht abzustatten , vor Allem aber Bugeaud wieder zu einem subordina -
tionSmäßigeren Betragen und zu konstitutionelleren Beziehungen mit der ver¬
antwortlichen Staatsgewalt zurückzuführen . Man behauptet sogar , Bugeaud
habe bis jetzt Befehle nur vom Könige direkt annehmen wollen , und habe hie¬
bei höheren OrteS Unterstützung gefunden , nun aber , wo die Unfälle in Algier
die Verantwortlichkeit der Minister in Anspruch nehmen , haben diese protestirt ,
und der König habe sich genöthigt gesehen , den Herzog von Aumale selbst nach
Algier zu senden , um mit dem Marschall die geeignete Rücksprache zu nehmen .
Ein Brief aus Algier in der konservativen „ Presse " enthält Folgendes : „ Wir
find hier ohne alle verläßliche Nachrichten von der aktiven Armee , die streng¬
sten Befehle sind gegeben , damit über alle Operationen daS größte Geheimniß
bewahrt werde , den Berichten der hiesigen Blätter ist durchaus kein Glauben
zu schenken , denn die algierische Presse hat keine unabhängige Stellung . Wir
wissen nur , daß ein Theil der Armee , der im buchstäblichen Sinne deS Wor¬
tes daS Feld nicht mehr halten konnte , in die Winterquartiere gerückt ist, und
daß der Emir herumspazieren kann , wo erwil l ." Ueber Bu -
graudS Unfähigkeit herrscht in der ganzen Presse fast nur eine Stimme , auchdie von Offizieren der afrikanischen Armee hier ankommenden Briefe sprechen
sich sehr tadelnd auS . Die Kavallerie sey fast ganz vernichtet , und die Reihendir Bataillone lichten sich täglich mehr ohne Gefechte und ohne Ruhm . Vier¬
zehn mobile Kolonnen seyen im Felde , und doch durchkreuze Abd - cl- Kader daS
ganze Land von einem Endpunkte zum andern . Marschall Bugeaud verlangestets neue Truppen , um sie mit seinem gänzlich erfolglosen KriegSführungssy -
stem eben so nutzlos zu opfern , wie die früheren . In der Kammer wird dieserGegenstand erst bei Gelegenheit der Supplementarkredite für Algier ernstlichzur Sprache kommen . — DaS „ Journal deS DebatS " zeigt an , daß der Ge¬
setzesvorschlag über die geheimen Gelder noch in dieser Woche den Kammern
vorgelegt wird . Da die Opposition bei dieser Gelegenheit herkömmlicher Weisenoch ein Mal die ganze auswärtige und innere Politik durchgeht , um ein so¬genanntes Nichkvertrauensvotum zu motiviren und vorzuschlagen , so scheint es ,als ob das Kabinet die gute Stimmung seiner Majorität benutzen und dieseDiskussion , die zweite und wahrscheinlich letzte politische dieser Sitzung beschleu¬nigen will . Dann ist bis auf daS Budget vollkommen Ruhe und eine bloße
Geschäftssitzung zu erwarten .

* Paris . Sitzung der Deputirtenkammer vom 9 . Febr . Unter den gesternvorgelegten Gesetzesentwürfen befand sich auch der der geheimen Gelder . DaSMinisterium verlangt eine Million Franken für Ausgaben der geheimenPolizei deS Königreiches , ohne die Bewilligung derselben dieses Mal so wie imvergangenen Jahre zur Kabinelsfrage zu machen ; — eS überläßt die Initia¬tive hiezu der Opposition . — Die Diskussion über daS Gesetz gegen die Wein -versälschung schleppt sich nur langsam vorwärts , und eS scheint bei der Stim¬mung der Kammer fast , als ob sie diese Diskussion nur wie ein Vorstudium indieser Frage betrachte , u . das vorliegende Gesetz als ungenügend , im Ensemble¬votum verworfen würde . — Sitzung vom 10 . Febr . Die Kammer hat heute dieDiskussion deS Gesetzes gegen die Weinverfälschungen fortgesetzt . Währendder Diskussion deponirte der Kriegsminister einen Gesetzesvorschlag , der für daS
Kriegsdepartement Supplementarkredite von 24 Mill . Franken fordert . Der

Art 1 deS WeinfalschungSgesetzeS ist unterdrückt worden , — Artikel 2 , der je¬
den , der mit der Gesundheit schädlichen Substanzen gefälschte Weine verkauft
oder sie als Weinhändler auch nur besitzt , mit Gefängniß von einem Monat
bis zu zwei Jahren und Geldbußen von 50 bis 2000 Franken straft , ist an -
genommen worden ; eben so der folgende Artikel : Wenn die gefälschten Weine
keine schädlichen Substanzen enthalten , so ist die Strafe sechs Tage bis zu
einem Monat Gefängniß und Geldbuße von 16 bis 500 Franken . Artikel 3 .
Die Konfiskation der gefälschten Weine und ihre Ausleerung aus die Straße
vor der Wohnung deS Bestraften betreffend , ist gleichfalls angenommen . Bei
Postschluß diSkutirt man , ob gefälschte Weine , die keine schädlichen Substanzen
enthalten , nicht nach der Konfiskation den Spitälern und WohlthätigkeitSan -
stalten zugewiesen werden sollen .

* Paris . Sitzung der Pairskammer vom 9 . Febr . Die Diskussion über
die Arbeitsbücher der Handwerker ist an der Tagesordnung . Graf Dubou «
chage spricht gegen den Gesetzesvorschlag , der die ohnehin gedrückte Lage der
arbeitenden Klaffen nur noch verschlimmern würde ; er entwirft eine traurige
Schilderung derselben und sagt : Die arbeitenden Klassen schicken keine Repräsentan¬
ten in die Abgeordnetenkammer , so möge sich denn die Pairskammer ihrer annehmen .
Man muß für die arbeitenden Klassen etwas thun und daS bald ; man muß ihre
Beschwerden hier diskutiren , will man nicht , daß sie anderswo mit tragischerem
AuSgange zur Sprache gebracht werden . Man hat 1789 der Bourgeoisie
widerstehen wollen und eine große Katastrophe war die Folge ; jetzt will man
auf gleiche Weise dem Volke widerstehen ; aber die Bourgeoisie zählte damals
nur drei Millionen und daS arbeitende Volk ist jetzt dreißig Millionen stark .
Hr . Charles Du pin sucht die Behauptungen des Hrn . Dubouchage zu
widerlegen und behauptet , daS LooS der Arbeiter sey in Frankreich ein sehr
glückliches . Hr . C u n i n - G r i d a i n e , Handelsminister , spricht in demselben
Sinne und schreibt die glückliche Lage der französischen Arbeiter der Einführung
der Sparkassen zu . Man schreitet zu Art . 1 deS Gesetzvorschlags ; Graf Dar »
schlägt ein Amendement vor , und dieses wird sammt dem Artikel an die Kom¬
mission geschickt und die Sitzung aufgehoben .

88 Paris , 10 . Febr . ( Korresp . ) Die Regierung läßt in den Abendblät¬
tern anzeigen , daß der in der Angelegenheit deS Abbe Contrafatto veröffent¬
lichte Brief des Advokaten Charles Ledru der Gegenstand ihrer Aufmerksamkeit
sey , und daß sie bereits eine Untersuchung angeordnet habe , deren Ergebniß die
irregeleitete öffentliche Meinung über diesen Punkt wieder feststellen werde . —
Der „ Constitutionnei " sagt , das Ministerium wolle die Session möglichst ab -
kürzen , deshalb habe eS bereits das Gesetz über die geheimen Fonds vorgelegt ,
und hoffe , den Bericht über das Budget von Hrn . Bignon bis Ende März zu
erhalten . Das Budget würde dann sogleich in Diskussion genommen und die
Kammer im Mai geschlossen und aufgelöst werden , damit die neuen Wahlen
im Juli stattsinden könnten .- Der Sohn des Generals Bertrand , Artillerie -
Hauptmann Bertrand , protestirt in den Zeitungen gegen die seinen Vater be¬
treffenden Angaben in den neuen Memoiren über Napoleon auf St . Helena ,die Graf Montholon in diesem Augenblicke in der „ Presse " veröffentlicht . Daßder ganze Anfang der Memoiren aus einer Broschüre deS Generals Becker über
seine Sendung bei ' m Kaiser fast wörtlich abgeschrieben ist , ist bereits früher
nachgewiesen worden , und diese von den HH . Montholon und Aler . DumaS
mühsam aufgestutzte Zusammcntragung scheint somit ziemlich spurlos vorüber -
zugehen .

Belgien .
Brüssel , 4 . Februar . (A . Z .) Der neue Zollvertrag zwischen Belgien und

Frankreich wird , der Erklärung des Ministeriums zufolge , in diesen Tagen den
Kammern vorgelegt werden , sein hauptsächlichster Inhalt besteht in folgenden
Bestimmungen . Die Uebereinkunft vom 16 . Juli 1842 , welche auf vier Jahre
abgeschlossen war , wird in nachstehenden Punkten geändert . Die Einfuhr von
belgischem Leinengarn in Frankreich zu dem jetzt bestehenden herabgesetzten Zollwird in Zukunst auf zwei Millionen Kilogramm jährlich beschränkt ; was über
diesen Betrag eingeführt wird, - bezahlt eine Zollerhöhung von 50 Prozent deS
Unterschieds zwischen dem Belgien ausnahmsweise bewilligten und dem allge¬meinen für alles Leinengarn andern als belgischen Ursprungs bestehenden Ein¬
gangszoll . Wenn die Gesammteinfuhr drei Millionen Kilogramm übersteigt ,so wird für alles über diesen Betrag eingehende Leinengarn der eben angege¬bene Zoll noch um 25 Prozent der Differenz erhöht , jedoch ohne daß diese Be¬
stimmung an irgend eine Ziffer der Einfuhr gebunden wäre . Es folgt daraus ,daß alles auS Belgien nach Frankreich eingeführte Leinengarn , selbst wenn eSjenen ersten begünstigten Betrag von drei Millionen Kilogramm übersteigt ,noch eines VortheilS von 25 Proz . des Unterschieds zwischen dem herabgesetz¬ten und dem für fremdes Leinengarn im allgemeinen bestimmten Zoll theilhaf -
tig wird . Die Einfuhr von Leinwand zu dem jetzt bestehenden Belgien be¬
günstigenden Zoll ist auf drei Millionen Kilogramm jährlich beschränkt . Alle
belgische Leinwand , die über diesen Betrag hinaus nach Frankreich geht , be¬
zahlt den gewöhnlichen Zoll für fremdes Linnen . Ausserdem wird der Gin «
gangSzoll auf Maschinen ( möoaniques vt maokiao «) von belgischer Fabrika¬tion um 10 Proz . herabgesetzt . Dagegen bewilligt Belgien seiner SeitS an
Frankreich folgende Begünstigungen . Die durch k. Beschluß vom 14 . Jüli 1843 er¬
höhten Zölle auf Modewaaren und neue Kleidungsstücke werden von 20 Fr .aus 10 Fr . herabgesetzt , u . die Zölle auf französische Wollenwaaren um 25 Proz .ihres jetzigen Belaufs vermindert . Die französischen Tücher genießen eine
Zollbegünstigung von 9 Proz . , während die Zölle auf Wein , Seiden - und
Baumwollenwaaren unverändert bleiben , wie sie jetzt sind . Die beiden Regie¬rungen sichern sich ausserdem zu , daß ihre mit dem Dienste der Depeschen be¬
auftragten Dampfboole in den gegenseitigen Häfen auf dem Fuß der inländi¬
schen Schiffe behandelt werden sollen . Der Vertrag ist auf sechs Jahre abge¬schlossen. Ausführlicheres über Bedeutung und Folgen dieser für die belgischenVerhältnisse zu Frankreich höchst wichtigen Uebereinkunft in meinem nächstenSchreiben .

_
Vermischte Nachrichten .* Paris . Die legitimistischen Damen von Nancy haben der Neuvermähl¬ten Erbprinzessin von Lukka die vollständigen Verzierungen eines Schlafzimmersund eines Betthimmels in gesticktem indischem Musselin mit reichem Spitzenbesatzzum Geschenk dargebracht . Die legitimistischen Damen von Metz gaben der Neu¬

vermählten ( in Gemeinschaft mit den Damen der Faubourg St . Germain in
PariS ) einen Toilettetisch mit vollständiger Einrichtung , durchweg von ziselir -tem Silber .

In der Nacht zum 27 . Jan . hatte man zu St . Petersburg die furchtbareKälte von 26 Grad Reaumur . Am Mittag deS 27 . stieg daS Thermometer
auf 29 Grad . Abends um 10 Uhr war es aber bereits wieder unter 23 Grad
gesunken .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .



Karlsruhe , Febr . 11 . Morg . 7 U . Mitgs 2 U . Abends 9U.
Luftdruck reü . auf 10 " 28 " 0 . I 2 7 " 10 .5 27 " 10 .0
Temperatur nachReaumur — 6 .2 — 1 .6 — 1. 2
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 . 77 0 .68 0 . 75
Windm .Stärkei4 - Sturmj SW " SM SM
Bewölkung nach Zehnteln 0 .2 0 .4 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — _
Verdünstung Par .ZollHöhc — — —
Dunstdunst Par . Lin . 0 .9 1 .2 1 .4
Febr . 11 . >. mi » . — 7 .3

" 11 . l . U1SX. — 1 . 2
11 . 1. ine «1. — 3 .4

untb . htr . untb . htr . trüb .

Todei Sa nzc i g e .
717 . 1 Karlsruhe . Dem Mmächti '

gen hat
es gefallen , unfern theuern Gatten und Vater , Karl
Wilhelm Ga » pp , Domäiicnrevisar , nach einem
kurzen Kraiikenlager , in einem Alter von 55 Jahren ,
gestern Abend um 4 Uhr in ein besseres Jenseits
abzurnfcn .

Indem wir diesen für uns so schmerzlichen Verlust
unfern auswärtigen Verwandten und Freunden zur
Kenntniß bringen , bitten wir dieselben um stille
Theilnahme .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1846 .
Die Hinterbliebenen .

558 . 1 Karlsruhe . Bei .ck . in
Karlsruhe ist so eben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Gvoßherzoglich badische
Medikamenten - Taxe

vom Jahre 1842 , mit den bis zum Späijahre 1845
bei den jeweiligen Revisionen erfolgten Preisver -

ändernngen
und mit sechs Kolonnen

zum Einschreiben der in den nächsten Jahren er¬
folgenden Preisveränderunge » .

Nene offizielle Ausgabe .
Besorgt von der großherzogl . badischen Sanitätskommission

Auf schönem Schreibpap . 4 . geh. Preis 22 kr

forderlichen Räumen zu vermiethen , und " das Nähere
Zähringerstraße Rr . 34 im untern -stock zu erfragen .

704 .2 Nr . 58. Grabe » .
Verpachtung der un
lern Gemeindemühle

in Graben .
Da die erste Versteigerung

vom 2 . Februar d . I . nicht
genehmigt wurde , und die

der Erschienenen beitretend

719 .2 Karlsruhe . (Museum . Masken
ball . ) Montag , den 23 . Februar , findet der schon
früher angekündigte Maskenball im Museum Statt
Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .

Ingleich werden die verehrlichen Mitglieder be
nachrichtigt , daß an diesem Maskenball eine Glücks
Urne aufgestellt seyn wird , deren Ertrag zu milden
Zwecken verwendet werden solle.

Freiwillige Geschenke an Gegenständen für die
Ausspielung werden mit Dank angenommen .

Die Ablieferung wolle an ein Mitglied der Kom¬
mission oder an den Hausmeister des Museums ge¬
schehen .

Die Kommission.
701 . 3 Karlsruhe .

Anzeige .
Ich wohne in der Adlerstrasie Nr . 36 zu

Karlsruhe .
I) ,-. Nicola , Rechtsanwalt

709 . 1 Mannheim .

Stellegesuch .
Ein in allen weiblichen Arbeiten ,

namentlich Kleidermachen und Weißzeug nähen , sehr er
fahrcnes gebildetes Frauenzimmer von 19 Jahren , mit an
genehmem Acußern , wünscht wegen Familienverhältniffen
sogleich oder auf Ostern eine passende Stelle bei einerHcrr -
schaft . Dasselbe wäre auch geneigt , in einem Laden eine
Stelle anzunehmen , da es mit allen dazu nöthigen Kennt¬
nissen begabt ist , etwas französisch spricht und mehr auf
humane Behandlung als auf Salair steht .

Näheres bei Wb . Killinger in Mannheim .
685 .2 Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In einer hiesigen Konditorei wird

mit oder ohne Lehrgeld ein junger Mensch mit den nöthigen
Vorkenntniffen in die Lehre gesucht , derselbe könnte sogleich
oder auch auf Ostern eintreteu . Wegen der Bedingungen
wolle man sich mit dem Unterzeichneten benehmen .

W . Becker , Konditor ,
Erbprinzcnstraße Nr . 16 .

715 .3 Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus - Lokale werden die über sechs Monat
verfallenen Pfänder versteigert , und zwar :

Montag , den 16 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Manns - und Fraucnkleider .

Dienstag , den 17. Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Leib-, Tisch - und Bettweißzeug .

Mittwoch , den 18 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Goldene und silberne Taschenuhren , mit und ohne
Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffeelöffel , goldene
Ketten , Vorstccknadeln , Brochen , Ohr - und Finger¬
ringe , Schnallen re.

Donnerstag , den 19 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Zinn¬
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme .

Freitag , den 20 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollezeug und andere
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den II . Februar 1846 .
Leihhaus - Verwaltung .

696 .2 Karlsruhe . ( Zu ver -
miethen .) In einer der frequentesten

Lagen der Stadt ist ein Konditorei - und Spezerei -
Waaren - Geschäft mit Wohnung und übrigen dazu er«

Beflandzeit der benannten Gemeindemühle auf den 23 . April
d . I . zu Ende geht , so wird eine anderweitige Versteige¬
rung aus drei nächstfolgende Jahre auf

Montag , den 23 . Febr . d . I .,
festgesetzt . Es können sich daher die Liebhaber an gedach
tem Tage Morgens 9 Uhr auf dem hiesigen Rathhause ein -
sinden und daselbst die Bcdingnisse cinsehen , wobei bemerkt
wird , daß sich die auswärtigen Steigerungsliebhaber mit
glaubwürdigen legalistrtcn Vermögens - und Sittenzeug -
niffen und eines annehmbaren Bürgen und Sammtschuld -
ners versehen mögen , so wie auch über die Mcistcrrcchts
Konzession »ach ß . 5 der Mühlenordnung zum Betrieb des
Mühlengcwcrbs nachzuweisen haben .

Diese Mühle besteht:
Aus einem zweistöckigen Wohnhaus , drei Mahlgän
ge », einem Gerbgang , Scheuer mit Stallung , sieben
Schweinställen , einem Wasch - und Backhaus , 15
Ruthen Gemüsgarten und 1 Viertel Gras - und
Baumgarten .

Graben , den 10 . Febr . 1846 .
Bürgermeisteramt .

Süß .
vüt . Werner ,

Rathschreiber .
705 .3 Nr . 3692 . 3941 . Lörrach . ( Schulden -

Liquidation .)
Johann Bachthaler mit seiner Familie , so wie
Agnes Bachthaler und ihr Sohn Edmund

Wunsch von Stetten
sind gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Freitag , den 27 . d . M . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt .

Sämmtliche Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ihre
Forderungen an obiger Tagfahrt um so gewisser anzumeb
den , als ihnen später nicht mehr zur Zahlung verholfen
werden könnte .

Lörrach , den 4 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
706 .3 Nr . 3924 . Lörrach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Jakob Friedrich Arpet von Rünuningen ist
gesonnen , mit seiner Familie nach Nordamerika auszu¬
wandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 25 . d . M . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt , in welcher die Gläubiger ihre Forderungen um
so gewisser anzumclden haben , als ihnen später nicht mehr
zur Zahlung verholfen werden könnte .

Lörrach , den 9 . Febr . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
678 .3 Rr . 2136 . Mosbach . ( Schuldeuliqui -

dation .) Die Michael Eisen manger ' s Eheleute
von Heinsheim sind gesonnen , nach Nordamerika auszu¬
wandern . Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Freitag , den 20 . Februar d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anberaumt , wozu Alle , welche Forderungen an die¬
selben zu machen haben , mit dem Bemerken vorgeladen
werden , daß ihnen im Nichtanmcldungsfalle solcher von
hier aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den könnte .

Mosbach , den 31 . Januar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

L i n d e m a n n .
711 .3 Nr . 6285 . Rastatt . ( S chuldenliqui

dation . ) Gegen den Bürger und Nagelschmied Xaver
Maier von Rastatt ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 31 . März 1846 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und
ein Gläubigeransschuß ernannt , Borg - und Rachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgverglciche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschusses
die Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Rastatt , den 10 . Februar 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Lacoste .
vüt . Kuntz ,

Rechtspraktikant .
627 .3 Nr . 2831 . Buchen . ( Schuldenliqui¬

dation .) Ueber die Verlassenschaft des Peter Heilen¬
bach von Osterburken haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsvcrfahren auf

Dienstag , den 10 . März 1846 ,
früh 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen

Anspruch an diese Masse machen will , hat solchen in ge¬
nannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigte dahier anzumclden , die etwaigen Vorzugs -
odcr Unrerpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
u Gebote stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich derRichtig -

ieit , als auch wegen des Vorzugsrechtes dei^ Forderung
anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten
Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichrer -

scheinenden als der Mehrheit
angesehen werden .

Buchen , den 30 . Januar 1846 .
Großh . bad. fürstl . lein . Bezirksamt .S ch a a f f.

vüt . Kaufmann .694 .3 Nr . 2319 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung .) Die Ehefrau des Friseurs Jakob Kreutz von
hier , Sophie , geborene Weller , hat gegen ihren Ehe¬
mann eine Ehescheidungsklage wegen grober Verunglimpfung
angestellt .

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Beklagten dahier
nicht bekannt ist, wird Derselbe hiemit aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
dahier zu erscheinen und sich über die der Klage zu Grunde
liegenden Thatsachen , sowie über die von der Klägerin
vorgeschlagenen Beweismittel zu erklären , widrigenfalls er
mit seiner Vertheidigung ausgeschlossen , und nach Lage der
Akten erkannt werden würde .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
611 . 3 Nr . 2032 . Ep Pin gen . ( Aufforderung .)

Der ledige volljährige Metzger Ludwig Seeburger von
Sulzfeld , gegenwärtig in Nordamerika , hat um Ausfolgung
seines Vermögens nachgesucht .

Wer etwa eine Forderung an denselben zu machen hat ,
wird deshalb aufgefordert , sie am

Montag , den 9 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden und zu begründen , widrigenfalls dessen
Bevollmächtigter die Erlaubniß zur Absendung des Ver¬
mögens erhalten würde .

Eppingen , den 3 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r.
691 . 1 Nr . 3620 . Pforzheim . ( Entmündi -

gun g .) Felix Bolz , ledig , von Schellbronn wurde we¬
gen Blödsinns entmündigt , und der dortige Bäcker Joseph
Anton Bolz als Pfleger für denselben bestellt und verpflich¬
tet , was verkündet wird .

Pforzheim , den 4 . Febr . 1846.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
668 . 1 Nr . 3832 . Kenzin gen . ( Entmündi¬

gung .) Kaufmann Melchior Schmidt von Endingen
ist wegen Geistesschwäche entmündigt , und der Bürger
August Schindler von da als Vormund für ihn ver¬
pflichtet worden .

Kenzingen , den 5 . Februar 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Jagemann .
631 .3 Nr . 2961 . Müll heim . ( Berschollen -

eits erklär ung .) Da sich Wilhelm Dieb old von
Liel der öffentlichen Aufforderung vom 10 . Oktober v . I .,
Nr . 22,767 , zur Empfangnahme seines Vermögens weder
gemeldet noch Kunde von sich gegeben , so wird er für ver¬
schollen erklärt , und das Vermögen desselben den nächsten
Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Müllheim , den 5 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Kuen . _
Staatspapiere .

Paris , 10 . Febr . 3proz . konsol . 84 . 75 . 1844 3proz .
— . — . 5proz . konsol . 123 . 50 . Bankakt , 3440 . — . Stadt -
Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 555 . — . linkes Ufer 355 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1285 . — . Rouen 1007 . 50 . Blg . Anleihe
( 1840 ) 102, ( 1842 ) 104 -/1 . Rom . do . 102 . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . 101 . 75 .

> Frankfurt , 1t . Februar . Pr Papier Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 112 -/ ,

„ 4 — 101
„ 3 77 '/ , _ .

„ Wiener Bankaktien 3 1901
,k » ,, per ultimo — _
„ fl . 500 Loose do . — 157
„ fl. 250 Loose von 1839 121 ' / , —

Bethmann '
sche Obligationen 4 —

,k do . 4 ' /2 — _
Sardinien . 36Fr .- Looseb .Geb .Bethmann 37 -/2 _
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/2 97 -/ , —

„ " 50 Thlr . Prämienscheine 87 '
,) —

Bayern . Obligationen 3 -/2 IOO -/2 —
„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. 79
,k Berbacher Eisenbahnaktien — 104V »

Württemb . Obligationen 3V-, Sä »/ .
Baden . Obligationen b V2 96 -/ , —

„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 61 ' / , —
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 37 °/»

Darmstadt Obligationen 3 ' /2 96 -/,
„ ditto 4 102 —
„ ff . 50 Loose — 79
„ fl. 25 Loose 32 -/ , —

Frankfurt . Obligationen 3 93 —
/, ditto 3 -/2 99 —
/, Taunusaktien » 250 fl. 378 »/. 378 '/.
„ » per ultimo 379 ' /. 379 -/ .
'k „ Obligationen 3 ' /, — —

Kurhesscn . 40 Thlr . Loose bei Rothschild —
kt Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 — 90 ' /,

Nassau . Obligationen bei Rothschild — 96 -/ ,
„ fl. 25 Loose — 27

Holland . Integralen SV, — eov„
,k Syndikats 3 / , — —
,k ditto 4 V, — —

Spanien . Obligationen 3 — —
„ Innere Schuld 3 33 -/4 33 '/ »
„ Aktivschuld mit 9 C . 5 27V . 27V ,

Portugal . Konsols L . St . ä 12 fl. 3 — 60 -/ .
Polen . fl. 300 Lotterieloose IOO -/4 —

do . zu fl . 500 — 82 -/,
» Diskonto 4

Gold . fl . kr .
Neue Louisdor . 11 5
Friedrichsdor . . 9 47
Randdukaten . . 5 35 .
20 Frankenstücke . 9 27
Holl . 10 fl . Stücke 9 55
Engl . Sovereigns 11 55

Silber .
Gold »I A »rco .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Geringh . u . mittelh . S

fl.
377

2
1 44 ' / .

? 4 18
24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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